
1 Anwendungsbereich

Der Teil 701 von DIN VDE 0100 (VDE
0100) ergänzt, ändert oder ersetzt die Fest-
legungen der Normen der Gruppen 1 bis 6
von DIN VDE 0100. Diese Norm gilt, wie
auch die bisher noch gültige Fassung aus
dem Jahr 1984, für das Errichten elektri-
scher Anlagen in Räumen, die dem Baden
und/oder Duschen von Personen dienen
und in denen die Bade- oder Duscheinrich-
tungen fest angeordnet sind.
Damit gilt der Teil 701 für das Errichten
elektrischer Anlagen in Räumen mit Bade-
oder Duscheinrichtungen
• in Caravans und Wohn-, Baustellen- oder

Büro-Containern
• in Krankenhäusern, wobei zusätzliche

Anforderungen aus DIN VDE 0107
(VDE 0100) zutreffend sein können

• die von behinderten Personen benutzt
werden

• von Schwimmhallen sowie für Duschen,
die in Schwimmhallen integriert sind –
wenn es zu Überschneidungen bei den
Bereichen kommt, gelten (soweit zutref-
fend) die jeweils höheren Anforderun-
gen aus den Teilen 701 oder 702

• die überwiegend für andere Zwecke
verwendet werden, z. B. auch in einem
Schlafzimmer.

Voraussetzung ist, dass die Bade- oder
Duscheinrichtungen, einschließlich fabrik-
fertiger Bade- oder Duscheinrichtungen
und Whirlpooleinrichtungen fest angeord-
net und fest angeschlossen sind.

Die Norm gilt nicht für:
• Räume in denen Wannen oder Behälter

mit Wasser vorübergehend aufgestellt
werden

• Duschen im Freien, die z. B. vorüber-
gehend oder fest im Garten aufgestellt
werden

• Räume, in denen sich Duschen befinden,
die nur in Notfällen benutzt werden, z. B.
in Laboratorien (Not-Duschen).

2 Allgemeines

Beim Errichten elektrischer Anlagen in
Räumen mit Badewanne oder Dusche
müssen nach wie vor Bereiche und deren
Grenzen berücksichtigt werden. Bei
Schrankbädern mit herausschwenkbarer
Wanne beziehen sich die Bereichsgrenzen
auf die jeweilige Gebrauchslage.
Für die in DIN VDE 0100-701, siehe
Abschnitt 3, festgelegten Bereiche können
Decken, Dachschrägen und Wände (auch
mit Fenster und Raumtüren) sowie fest
angebrachte Abtrennungen geeignet sein,
diese Räume und Bereiche zu begrenzen. 
Bei fest angebrachten Abtrennungen, die
niedriger als 225 cm sind, muss das Über-
greifen (Fadenmaß 60 cm) berücksichtigt
werden. Entsprechendes gilt für das Um-
greifen bei festen Abtrennungen, die
schmaler sind als der Bereich, den sie be-
grenzen (Bilder ➒ und ). 12
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Neuausgabe der Norm
VDE 0100 Teil 701
Bestimmung für das Errichten von elektrischen Anlagen 
in Räumen mit Badewanne oder Dusche1)

W. Hörmann, Erlangen

Der Inhalt des Beitrags beruht auf der Druckvorlage für den neuen Weiß-
druck von DIN VDE 0100-701 (VDE 0100 Teil 701 ). Die endgültige Fassung
der Norm kann noch geringfügigen Änderungen unterliegen.
VDE 0100 Teil 701 ist nicht harmonisiert. Das heißt, für diese nationale
Norm gibt es weder eine einheitliche Europäische Norm (EN) noch ein einheit-
liches Europäisches Harmonisierungs-Dokument (HD). Die Einteilung und
Abschnittsnumerierung erfolgte jedoch entsprechend der Vorgehensweise
bei IEC und CENELEC. 

Ing. Werner Hörmann ist Mitarbeiter der
Siemens AG, Erlangen, und war an der Er-
arbeitung der Neufassung von DIN VDE
0100-701 beteiligt.

Autor

1) Die Auszüge aus DIN VDE 0100-701 (VDE
0100 Teil 701):2002-02 für die angemeldete
limitierte Auflage werden wiedergegeben mit
Genehmigung 362.001 des DIN und des VDE.
Für weitere Wiedergaben oder Auflagen ist
eine gesonderte Genehmigung erforderlich.
Maßgebend für das Anwenden der Normen
sind deren Fassungen mit dem neuesten Ausga-
bedatum, die bei der VDE Verlag GmbH, Bis-
markstr. 33, 10625 Berlin und der Beuth Verlag
GmbH, Burggrafenstr. 6, 10787 Berlin erhält-
lich sind.
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Bei den Bereichen wurde eine Reduzierung
auf drei Bereiche (0, 1 und 2) vorgenom-
men, aber auch für den restlichen Raum,
der nicht zu den Bereichen gehört, sind
gewisse Anforderungen zu beachten (siehe
Abschnitte 4, 5.2, 5.4 und 7 sowie die Bilder
➐ bis ➒).
Für den Bereich unterhalb von Wannen gilt
die begrenzende Wirkung nicht – dieser gilt
als Bereich 1 (Bilder ➋ und ➎a).

3 Bereichseinteilung

Bereich 0 entspricht dem Inneren der Bade-
oder Duschwanne (Bild ➊).
Bei Duschen ohne Wanne entfällt der
Bereich 0 (Bild ➍).
Bereich 1 ist begrenzt durch
• den Fertigfußboden und die waagerechte

Fläche 225 cm über dem Fertigfußboden,
• die senkrechte Fläche

– an den Außenkanten der Bade- oder
Duschwanne (Bild ➋)

– an den Innenkanten der Bade- oder
Duschwanne bei gemauerten Wannen
(Bild ➌),

– mit einem Abstand von 120 cm vom
Mittelpunkt der festen Wasseraus-
trittsstelle (Brausekopf) an der Wand
oder an der Decke bei Duschen ohne
Wanne (Bild ➍).

Der Bereich 0 gehört nicht zum Bereich 1.

Neu hinzugekommen zum Bereich 1 ist der
Bereich unter der Wanne (Bild ➎a).
Bereich 2 ist begrenzt durch
• den Fertigfußboden und die waagerechte

Fläche 225 cm über dem Fertigfuß-
boden (Bild ➏)

• die senkrechte Fläche an der Grenze des
Bereichs 1 und die dazu parallele Fläche
in 60 cm Abstand.

Bei Duschen ohne Wanne mit dem auf
120 cm vergrößerten Bereich 1 entfällt der
Bereich 2 (Bilder ➍ und ➑).

4 Begrenzung der Bereiche

Wie bereits im Abschnitt 3 dieses Beitrags
erwähnt, können die Bereiche durch
Decken, Dachschrägen, Fußböden und
Wände einschließlich Fenster und Raum-
türen und fest angebrachte Abtrennungen
(Bilder ➐, ➒ bis ) begrenzt werden.
Außerhalb von Bereich 2 (bei Duschen
ohne Wanne außerhalb von Bereich 1) und
im Bereich zwischen 225 cm über dem
Fertigfußboden und der Decke ist formal
kein Bereich mehr festgelegt (Bilder ➐ bis
➒), jedoch müssen im „restlichen“ Raum
(siehe Abschnitte 5.2 bis 5.4 und 7) gewisse
zusätzliche Anforderungen berücksichtigt
werden.
Bei fest angebrachten Abtrennungen, die
niedriger als 225 cm sind, muss das Über-

greifen, bei Abtrennungen die schmaler
sind als der Bereich den sie begrenzen,
muss das Umgreifen berücksichtigt werden.
Einzuhaltenn ist in beiden Fällen ein Faden-
maß von 60 cm (Bilder ➒ bis ).

5 Schutz gegen elektrischen Schlag

5.1 Schutz durch Kleinspannung: 
SELV oder PELV

In allen Bereichen muss auch bei Betriebs-
mitteln, die mit SELV und PELV versorgt
werden, unabhängig von der Höhe der
Spannung ein Schutz gegen direktes Berüh-
ren vorgesehen werden, wie er im Ab-
schnitt 411.1.4.3 und 411.1.5.1 und 411.1.5.2
von DIN VDE 0100-410:1997-01 beschrie-
ben ist.

5.2 Zusätzlicher Schutz 
bei direktem Berühren

Hier hat sich eine der wesentlichsten Ände-
rungen gegenüber der bisherigen Norm er-
geben. Für (fast) alle Stromkreise – nicht
nur für Stromkreise mit Steckdosen wie bis-
her – ist in Räumen mit Badewanne oder
Dusche eine oder mehrere Fehlerstrom-
Schutzeinrichtungen (RCDs) mit einem
Bemessungs-Differenzstrom I∆N ≤ 30 mA
vorzusehen. Diese Forderung gilt nicht für
• Stromkreise mit Schutztrennung, die ein

einzelnes Verbrauchsmittel versorgen,
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• Stromkreise mit SELV oder PELV,
• Stromkreise, die ausschließlich der Ver-

sorgung von Wassererwärmern dienen.

5.3 Zusätzlicher Potentialausgleich
In den zusätzlichen Potentialausgleich ein-
zubeziehen sind folgende fremde leitfähige
Teile wie Leitungen für
– Frisch- und Abwasser,
– Heizung und Klima,
– Gas,
die in Räume mit Badewanne oder Dusche
eingeführt werden.

Diese leitfähigen Teile sind untereinander
mit einem Potentialausgleichsleiter zu ver-
binden. Außerdem ist einmal ein zusätz-
licher Potentialausgleichsleiter zwischen
diesen miteinander verbundenen leitfähi-
gen Teilen und dem Installationsverteiler
oder der Hauptpotentialausgleichsschiene
vorzusehen (Bild  ).
Alle genannten Potentialausgleichsleiter
müssen mindestens einen Querschnitt von 
4 mm2 Kupfer aufweisen. Aluminium oder
andere leitfähige Materialien sind hierfür –
anders als im Teil 540 von DIN VDE 0100

(VDE 0100) erlaubt – nicht mehr zuge-
lassen.
Nicht mehr gefordert ist die Einbeziehung
leitfähiger Bade- oder Duschwannen in den
zusätzlichen Potentialausgleich.
Auch das Einbeziehen von kunststoffum-
mantelten metallenen Rohren in den zu-
sätzlichen Potentialausgleich wird nicht ge-
fordert, da die Praxis zeigte, dass solche
Rohre, aufgrund ihrer Isolierung (die zwar
nicht die Anforderungen für eine Basisiso-
lierung erfüllt, da keine Prüfungen vorlie-
gen) kaum ein Potential einführen können.
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Installationstechnik

Elektropraktiker, Berlin 56 (2002) 2110

Bereich
0

Bereich
1

Bereich 2

formal kein
Bereich,
jedoch
zusätzliche
Maßnahmen
erforderlich

z. B. Installationsgeräte außerhalb des Raumes
mit Bad oder Dusche zulässig, da Türen in Wän-
den die begrenzende Wirkung nicht aufheben

r = 120 cm

Bereich 1

max. bis
zur Be-
grenzung

r = 120 cm

22
5 

cmBereich 1

ohne Bereich 0

außerhalb der Bereiche

außerhalb der Bereiche,
(d. h. ohne Bereich 2)

c)

Bereich 1

Bereich 0

Bereich 2

b)

Fadenmaß 60 cm

Bereich 1

Bereich 0

Bereich 2

a)

Fadenmaß 60 cm

Bereich 1

Bereich 0

Bereich 2

r =
 60

 cm

60 cm

Begrenzung der Bereiche; Umgreifen (hier Umgreifradius)
a) Abmauerung kleiner als Bereich 1
b) Abmauerung größer als Bereich 1 aber kleiner als Bereich 2
c) Abmauerung entspricht Bereich 2

11

Fadenmaß 60 cm
a) b)

Bereich 1

Bereich 0
Bereich

2
60 cm

Bereich 1
r =

 1
20

 cm

Bereich 1 Bereich 2
Wannen-
außenkante

60 cm

außerhalb
der
Bereiche

22
5 

cm

r = 120 cm

Bereich 1

außerhalb der Bereiche

Fadenmaß 60 cm

a) b)

Wanne

➑ „Außerhalb der Bereiche“ bei Duschen
ohne Wanne

➐ Begrenzung durch Wände auch bei vor-
handenen Wohnraumtüren – Berücksichti-
gung eines Umgreifradius ist nicht gefordert

➓ Begrenzung der
Bereiche – Umgrei-
fen (hier Umgreif-
radius)
a) Dusche mit 

Wanne
b) Dusche ohne

Wanne

➒ Begrenzung der
Bereiche – Übergrei-
fen (Fadenmaß) bei
Abmauerungen nie-
driger als 225 cm
a) Übergreifen bei

Duschen mit 
Wanne

b) Übergreifen bei
Duschen ohne
Wanne



Darüber hinaus ist die Herstellung einer
fachgerechten Verbindung äußerst proble-
matisch und unzuverlässig. 
Der zusätzliche Potentialausgleich darf
innerhalb oder außerhalb der Räume mit
Badewanne oder Dusche durchgeführt
werden – vorzugsweise in der Nähe der
Einführung dieser fremden leitfähigen
Teile (Bild ). 

5.4 Schutz durch Schutztrennung
Schutztrennung mit mehreren Verbrauchern
(im gesamten Raum) ist nicht zulässig. 

6 Schutzarten

Für die Errichtung elektrischer Betriebs-
mittel müssen folgende Schutzarten be-
rücksichtigt werden:
Bereich 0: mindestens IPX7
Bereich 1: mindestens IPX4
Bereich 2: mindestens IPX4
Sind elektrische Betriebsmittel Strahl-
wasser ausgesetzt, z. B. zu Reinigungszwek-
ken, kann eine höhere Schutzart erforder-
lich sein. Im Wohnhausbereich dürfte dies

kaum der Fall sein. Im restlichen Raum, je-
doch außerhalb der Bereiche, muss die
Schutzart entsprechend den Umgebungs-
einflüssen ausgewählt werden.

7 Kabel- und Leitungsanlagen

a)In Räumen mit Badewanne oder Dusche
dürfen auf Putz, bis zu einer Tiefe von
6 cm unter Putz, Kabel und Leitungen
nur verlegt werden, wenn diese
– der Versorgung von elektrischen

Betriebsmitteln in diesen Räumen
dienen und 

– einen Schutzleiter enthalten, der
mindestens mit dem Schutzleiter der
Verbraucheranlage verbunden ist. 
Gemeint ist, dass der Schutzleiter
mindestens am Anfang des Strom-
kreises mit der Schutzleiterschiene
verbunden und bis zum Verbrauchs-
mittel durchgängig sein muss. 

b)Bei Kabeln und Leitungen für andere
Stromkreise, die nicht der Versorgung
von Betriebsmitteln/Verbrauchsmitteln
in diesem Raum dienen, sondern für

einen Nachbarraum vorgesehen sind,
muss eine Restwanddicke von mindes-
tens 6 cm vorhanden sein (Bild ). Ist
eine solche Restwanddicke bautechnisch
nicht gegeben, dürfen Kabel und Leitun-
gen nur verlegt werden, wenn 
– für die Stromkreise die Schutzmaß-

nahme SELV, PELV oder Schutztren-
nung angewendet wird oder 

– die Stromkreise an eine oder mehrere
Fehlerstrom-Schutzeinrichtungenen
(RCDs) mit einem Bemessungs-Diffe-
renzstrom) I∆N ≤ 30 mA angeschlossen
sind und

– diese Stromkreise einen Schutzleiter
enthalten, der mindesten mit dem
Schutzleiter in der Verbraucheranlage
verbunden ist.

c) Kabel und Leitungen sind an die elek-
trischen Betriebsmittel heranzufüh-
ren:
– für die über der Wannenoberkante

angeordneten elektrischen Betriebs-
mittel, z. B. Wassererwärmer, senk-
recht von oben oder rückseitig von
hinten,

– für unter der Wannenoberkante an-
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geordnete elektrische Betriebsmittel
senkrecht von unten oder rückseitig
von hinten. 

d) In Räumen mit Badewanne oder Du-
sche dürfen in Wänden, Decken, Dach-
schrägen und fest angebrachten Ab-
trennungen, die die Bereiche 0, 1 oder 2
begrenzen, Stegleitungen nach DIN
VDE 0250-201 (VDE 0250 Teil 201) bis
zu einer Tiefe von 6 cm nicht verlegt
werden.

8 Installationsgeräte

Installationsgeräte dürfen nur wie folgt
errichtet werden:
Bereich 0. Es dürfen keine Installations-
geräte errichtet werden.
Bereich 1. Es sind zugelassen:
• Verbindungs- und Anschlussdosen in

Stromkreisen, die zur Versorgung der
nach Abschn. 9 zulässigen Verbrauchs-
mittel dienen 

• Installationsgeräte in SELV- oder PELV-
Stromkreisen mit einer Nennspannung
bis AC 25 V oder bis DC 60 V. 
Bei PELV-Stromkreisen müssen die
Geräte der Schutzklasse II entsprechen
oder eine gleichwertige Isolierung ha-
ben [DIN VDE 0100-410 (VDE 0100
Teil 410):1997-01, Abschnitt 413.2]. 

Bereich 2. Es sind zugelassen:
• Verbindungs- und Anschlussdosen in

Stromkreisen, die der Versorgung der
nach Abschn. 9 zulässigen Verbrauchs-
mittel dienen.

• Installationsgeräte in SELV- oder PELV-
Stromkreisen mit einer Nennspannung
bis AC 25 V oder bis DC 60 V. 
Bei PELV-Stromkreisen müssen die

Geräte der Schutzklasse II entsprechen
oder eine gleichwertige Isolierung ha-
ben [DIN VDE 0100-410 (VDE 0100
Teil 410):1997-01, Abschn. 413.2].

• Rasiersteckdosen-Einheiten (Steckdo-
sen mit Trenntransformator) nach DIN
EN 61 558-2-5 (VDE 0570 Teil 2-5).

Für Installationsgeräte gelten bezüglich
der Restwanddicke die Anforderungen
wie bei Kabel- und Leitungsanlagen nach
Abschn. 701.520.2b (Abschn. 7 b dieses
Beitrags).
Aus den Festlegungen für die Bereiche 0,
1 und 2 resultiert, dass Steckdosen – mit
Ausnahme von Rasiersteckdosen – nur
außerhalb der Bereiche 0, 1 und 2 zulässig
sind.

9 Verbrauchsmittel

Bereich 0. Es dürfen nur elektrische Be-
triebsmittel errichtet werden, die
• nach Herstellerangaben für die Verwen-

dung im Bereich 0 zulässig sind und
• fest angebracht und fest angeschlossen

sind und
• mit der Schutzmaßnahme SELV mit

einer Nennspannung bis AC 12 V oder
bis DC 30 V versorgt werden. Die
Stromquellen dürfen in den Bereichen 0
und 1 nicht errichtet werden. Schutz
durch PELV ist nicht zulässig.

Bereich 1. Es dürfen nur die folgenden
elektrischen Verbrauchsmittel errichtet
werden, sofern diese fest angebracht und
fest angeschlossen sind:
• Wassererwärmer,
• Whirlpooleinrichtungen und Abwasser-

pumpen,
• Verbrauchsmittel, die mit der Schutz-

maßnahme „Schutz durch SELV oder
PELV“ mit einer Nennspannung bis AC
25 V oder bis DC 60 V versorgt werden,
z. B. Leuchten. Bei Versorgung mit
Kleinspannung PELV müssen diese
Verbrauchsmittel der Schutzklasse II
entsprechen oder eine gleichwertige Iso-
lierung haben, wie in DIN VDE 0100-
410 (VDE 0100 Teil 410):1997-01,
Abschn. 413.2 festgelegt.
Stromquellen für SELV oder PELV
dürfen in den Bereichen 0 und 1 nicht
errichtet werden.

Bereich 2. Es dürfen alle elektrischen
Verbrauchsmittel unter Beachtung der
Abschnitte 5.2 bis 7 dieses Beitrags errich-
tet werden.

10 Fußboden-Flächenheizungen

Hier ist ein Teil der DIN VDE 0100 (VDE
0100) zitiert, der erst in kürze veröffent-
licht werden wird. Für Fußboden-Flächen-
heizungen dürfen nur 
• isolierte Heizleitungen nach DIN VDE

0253 (VDE 0253) oder
• Flächenheizelemente nach den zu-

treffenden Normen (zurzeit nur Ent-
würfe)

mit metallenem Mantel oder metallener
Umhüllung verwendet werden. Der Man-
tel oder die Umhüllung ist mit dem
Schutzleiter zu verbinden. Diese Forde-
rungen gelten nicht bei Anwendung der
Schutzmaßnahme „Schutz durch SELV“.
Für Fußboden-Flächenheizungen ist die
Schutzmaßnahme „Schutz durch Schutz-
trennung“ nicht zulässig, auch wenn nur
eine Flächenheizung angeschlossen ist.
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